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gewerkschaften, unter denen die 
IG Metall mit über 2 Mill. Mit­
gliedern die größte ist. Der DGB 
entstand durch den Zusammen­
schluß der in den westlichen Be­
satzungszonen nach 1945 gegrün­
deten Einheitsgewerkschaften, 
nachdem die Bemühungen zur 
Schaffung einer einheitlichen Ge­
werkschaft für ganz Deutschland 
am Widerstand imperialistischer 
Kräfte und rechter Gewerk­
schaftsführer gescheitert waren. 
Auf dem Gründungskongreß (12. 
bis 14.10. 1949) wurde das erste 
Grundsatzprogramm des DGB 
angenommen. Eine Hauptforde­
rung war die Überführung der 
Schlüsselindustrie in Gemein­
eigentum. Die Gewerkschaften 
setzten beachtliche Verbesserun­
gen der materiellen und sozialen 
Lage der Arbeiter und Angestell­
ten durch, beteiligten sich aktiv 
am Kampf gegen die Remilitari­
sierung und das Streben nach 
atomarer Aufrüstung der west­
deutschen Bundesrepublik und 
vereitelten die Angriffe der Mo­
nopole auf die einheitliche Or­
ganisation des DGB. Auf dem 
außerordentlichen Bundeskon­
greß 1963 wurde ein neues 
Grundsatzprogramm beschlossen, 
das feststellt, daß in Westdeutsch­
land die alten Besitz- und 
Machtverhältnisse wiederherge­
stellt wurden und die Arbeiter 
von der Verfügungsgewalt über 
die Produktionsmittel ausge­
schlossen sind. Gemeinsam mit 
dem 1965 beschlossenen Aktions­
programm bestimmt das Grund­
satzprogramm die Grundzüge der 
Politik des DGB. Im Rahmen 
der westdeutschen Verfassung 
tritt er für friedliche und de­
mokratische Verhältnisse in der 
Bundesrepublik ein. Eine Haupt­
forderung ist der Ausbau der 
Mitbestimmung (->- Mitbestim­
mungsrecht). Auf dem 6. (22. bis
27. 10. 1962) und dem 7. Bundes-
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kongreß (9.-14. 5. 1966) wurden 
mit Mehrheit Beschlüsse ange­
nommen, in denen sich der DGB 
gegen die Notstandsgesetzgebung 
und die atomare Bewaffnung der 
Bundeswehr, gegen die Ausbrei­
tung des Naziungeistes und die 
chauvinistische Propaganda sowie 
für soziale Sicherheit der Arbeiter 
und Angestellten aussprach. Ver­
suche zur Gleichschaltung des 
DGB mit der Politik der sozial­
demokratischen Parteiführung, 
die auf die Position des west­
deutschen Imperialismus überge­
gangen ist, sind bisher geschei­
tert. Im DGB sind Vertreter ver­
schiedener ideologischer Richtun­
gen in der westdeutschen Arbei­
terbewegung vereinigt, von klas­
senbewußten Arbeitern bis zu Be­
fürwortern des staatsmonopoli­
stischen Systems. Am deutlichsten 
wurde die politisch heterogene 
Zusammensetzung des DGB in 
der Auseinandersetzung über die 
Notstandsgesetzgebung; es traten 
sowohl konsequente Gegner (vor 
allem aus der IG Metall und der 
IG Papier-Chemie-Keramik) als 
auch Verteidiger der Notstands­
gesetze auf. Der DGB besitzt öko­
nomisch starke Wirtschaftsunter­
nehmen (Bank für Gemeinwirt­
schaft, Wohnungsbaugesellschaft 
„Neue Heimat" usw.). Höchstes 
Organ des DGB ist der alle zwei 
Jahre stattfindende Bundeskon­
greß, der den Bundesvorstand 
wählt. Wichtigste Publikations­
organe sind die Wochenzeitung 
„Welt der Arbeit", die „Gewerk­
schaftlichen Monatshefte" und das 
Funktionärsorgan „Die Quelle".

Deutscher Kulturbund: Mitte Juni 
1945 von antifaschistischen Intel­
lektuellen als „Kulturbund zur 
demokratischen Erneuerung 
Deutschlands" gegründete demo­
kratische Organisation, die Kul­
turschaffende und Freunde der 
Kunst und Wissenschaften aller
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